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Weise wirkte Karls Sohn, Markgraf Ernst Friedrich und errichteteim Jahre 1586 ein Gymnasium daselbst. Auf diese Weise kam es,
Gemeinwesen sich verbesserte und zum Wohle des Ortes nicht wenig=beitrug.Im dreissigjährigen Kriege wurde Durlach wie alle Städte

—Deutschlands , gleichfalls in Mitleidenschaft gezogen ; hier hatte 1634ger König Ferdinand sein Hauptquartier, Während dieser heillosenZeit weilte Markgraf Friedrich in Basel und Strassburg während 16Jahren, von wo- er 1650 hierher zurückkehrte. Wenige Jahre daraufkamen unglückliche Tage für Durlach. Im Jahre 1689 im Monat
Schilling von Kannstadtmit 360 Mann lag. Die Franzosen umringtenunter Marschall Choiseul am 3. August mit 8000 Mann die Stadtünd liessen dieselbe zur Lebergabe auffordern. Der Kommandant
desselben Tages von Feldmarschall -Lieutenant Karl Gustav vonBaden- Durlach der Befehl kam, dass sich die Garnison , wenn esmöglich wäre, retten und nach Pforzheim zurückziehen solle, wurdeKriegsrath gehalten. und weil keine Hoffnung auf Rettung mehrwar, beschlossen, sich zu ergeben. Sobald nun die Franzosen ein¬gen, wurde die Besatzung entwaffnet und in die Kirche gesperrt:die Stadt selbst wurde geplundert und verwüstet. Vergebens wandteich der Hofrath Boch an den französischen General Chanle undhat, das Volk wenigstens zu schonen . Zwar erlaubte Letzterer, dassdie Leute mit so viel Habseligkeiten,als sie tragen könnten, aus¬ziehen dürften; allein der königliche Befehl wollte die EinäscherungAder Stadt, und Melac liess am 6. August alle Häuser bis auf fünfNiederbrennen, nachdem kaum noch ein Theil des Archives nach
Basel gebracht werden konnte . Seit jener Zeit war der Glanz Dur¬lachs, dessen Bürgerzahl von 5% auf 267 herabgesunken war, ge¬Seh wunden; vergebens suchte Markgraf Friedrich Ma znus der Stadtwieder aufzuhelfen. Es wurde auch mit dem Wiederaufbau derKarlsburg begonnen; allein es kam der von den oberitalienischen Bau¬

führung ; der Bau des Schlosses , wie der Aufbau der zerstörtenStadt
ging langsam vorwärts. Der Bau des ersteren kam in’s Stocken ,üs im Jahre 1715 die Residenz nach Karlsruhe verlegt wurde. Da¬hin kam auch bald das Gymnasium (1724).
langsam. Das zum Teil erbaute Schloss diente zwar noch
längere Zeit fürstlichen Personen zum Wohnsitze. Markgraf
Friedrich bewohnte noch eine Zeit lang den am unteren
Ende des Schlosses befindlichen Querbau, der heute noch

krinzessinnenbau führt.Aus dem Jahre 1803 sei noch erwähnt, dass am 27.
September und 3. Oktober König Gustay Adolf JI. und seine
Jemahlin Friederike von Schweden hier zu Besuch bei der
Markgrätin Amalie eingetroffen sind; der zweite Besuch ge¬

wurde Durlach zu kreudigem Aufblühen gebracht. Auf die naämſiche
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meistern Rossi und Mazza entworfene grossartige Plan nicht zur Aus¬7 5

Unter solchen Umständen erholte sich Durlach sehr
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niessen, was für die schwedischen Herrschaften etwas Neueswar.
Lange Zeit stand das Schloss völlig leer, ein alterSoldat war N Hüter desselben. Leer und öde war es auchin der Stadt, bis zu Anfang dieses Jahrhunderts der Wohl¬stand sich wieder einigermassen hob, Dank der Fürsorge derRegierung; Durlach wurde. der Sitz des Direktoriums desPfinz- und Enzkreises. welche Behörde im Schlosse sichniederliess. Aber schon im Jahre 1832 kam das Direktoriumin Folge der neuen Organisation nach Rastatt. Seit dieserZeit wurde das Schloss zur Kaserne und es lagen hier Ab¬

theilungen von badischer Infanterie (Jagerbataillon), Artillerieund Cavallerie. Gegenwärtig garnisonieren hier das Füsilier¬bataillon des 3. bad. Infanterie-Kegiments Nro. 111 und die
4. Eskadron des 1. bad. Leihdragoner Regiments Nro. 20,für welch letztere Waffengattıung seiner Zeit ein grosserAnbau an das Schloss errichtet worden ist.

An die Stelle des nach Karlsruhe verlegten Gymnasiumstrat ie sog. Pädagogium, zuerst mit 2, später mit 3 Klassenin Verbindung mit einer höheren Bürgerschule; jetzt ist andessen Stelle ein Pro- und Realzymnasium getreten.
In den Revolıutionsjahren 1848 und 1849 wurde Durlachdas letzte Mal1jeunruhigt. In der nächsten Nähe der Stadt,an der Strasse nach Weingarten, fand am 25. Juni 1849ein Gefecht zwischen Preus:sen, Nassauern und Freischärlernstatt. Ein Monument auf dem Gottesacker, den gefallenenpreussischen SoldatenK und eingemauerte Kugeln anHäusern, Z. B. ander „oberen Mühle“geben Zeugnis da¬

von. In diesem gerchte waren engagiert; das 8. preussiche
Jägerbataillon und das 6. Bataillon der II. nassauischenInfanterie - Brigade . Auf der Vorderseite des Monumentsstehen die Worte:

Das 2. Bataillon (Iserlohn) des Kgl. preussichen 16.
Landwehrregiments seinen in den verschiedenen Gefechtenin Baden i. Jahre 1849 gefallenen Kameraden . Auf den dreiandern Seiten stehen die Namen der gefallenen Offiziere,Unteroffiziere und Landwehrmänner.

Seitdem hat sich die Stadt in aller Ruhe zu dem em¬
porgeschwungen, was sie heute ist.
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